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Am Dezember 2013 begeht Professor Dr Wilhelm Kohl selinen 100 (3e-
urtstag. Geboren 1913 1n agdeburg, wuchs ort der Neuen Nenu-
stadt 1C bei der VO erbauten Nikolaikirche auf mıiıt dieser
Feststellung leitet SeINEe „Lebenserinnerungen” e1ın, die 1998 1n der
Festschri sSeINemM S Geburtstag erschienen. ilhe ohl WarTr der
altere 50  S eINESsS Kaufmanns, der als einz1ger Aaus sSeINer Volksschul-
klasse die höhere e, die Guericke-ÜÖberrealschule, wechselte.
ach dem itur 1933 DINS er ZU Studium der Fächer Romanistıik,
Anglistik, Germanistik un! Geschichte ach alle der aale, wech-
selte aber ach TEI Semestern die Universität Göttingen. Hier berei-
tete sich insbesondere mıiıt dem Studium der Historischen Hilfswissen-
schaften auf eiINeEe späatere Laufbahn als Archivar VO  — Er studierte be1
ercy Ernst Schramm, Karl Tandı und TE Hessel ONSs ilka
terstutzte als Ta beli dessen Handschriftenstudien; aiur CI -
wirkte dieser für eın tipendium be1 der Akademie der Wissen-
schaften Göttingen. Kohl promoviılerte 1937 bei Hasenclever miıt
einer Dissertation ber „Die Verwaltung der östlichen Departements des
Önigreic Westphalen”.



Mit der eigenen Zielstrebigkeit hatte Kiıgorosum und das erste
Staatsexamen ach acht Semestern bestanden und konnte 11U. das Ar-
chivreferendarilat Institut für Archivwissenschaft antreten, das
Geheimen Staatsarchiv Berlin-Dahlem angesiedelt Wa  — Aufgrund
selner guten Noten wurde anschliefßend 1mM pri 1939 den PTECU-
Sischen Archivdienst übernommen un an das Staatsarchiv Münster
versetzt. ach einer kurzen Einarbeitungszeıit folgten der Einberufung
ZUT Wehrmacht Anfang 1940 Stationen ın Bromberg, Saale) und
Parıs, ihm se1ine hervorragenden Französischkenntnisse zuguteka-
I11E  3 Bereıts 1m r  ] 1941 wurde ohl ach iınster zurückbeor-
dert, als jJüngster Kollege des höheren |henstes die Auslagerung
der Archivalien aus dem Staatsarchiv ber dreißig FExilstandorte
koordinieren. Im Februar 1942 heiratete Anna-Luise Preufker Aaus

Dresden, die 1938 bei einem Urlaub Ostpreußen ennengelernt
hatte Nur einen Tag späater reiste ach Russland die Ostfront DIie
Erlebnisse während der Zeıt der Kämpfe und seliner anschliefsenden, VO
1944 bis 1949 dauernden Kriegsgefangenschaft ort en tief g-
pIaach seliner Entlassung kam 1949 zurück ach Münster, hbıs

seiner Pensionierung 19758 Staatsarchiv wirkte. Unter dessen \DJE
rektor Joseph Prinz (1961-1971) übernahm Kohl die stellvertretende L e1-

des Hauses, bevor diese en  o 1971 selbst übertragen wurde.
Unter seiner el  o wurde der lange geplante Neubau realisiert und
1976 eingeweiht. Außerdem wurde der Mitarbeiterstab des Hauses eut-
ich vergrößert.
S mehr och hat er das Staatsarchiv aber 1Irc SEINE wWw1ssen-

schaftliche Arbeit gepragt Mıt seinen erken hat sowohl die westfäli-
sche Landesgeschichte als auch die allgemeine eschichte, VOT allem aber
die westfälische Kirchengeschichte Forschungsergebnisse zentra-
len Themen bereichert. eine Publikationsliste ist mit ber 150 ıte die
alleın während se1iner Dienstzeıit entstanden, entsprechend lang el
hat mıiıt seinem Buch ber Fürstbischof Christoph Bernhard VO alen
nicht eiıne Biographie, sondern auch eiıne politische Geschichte des
Fürstbistums Münster 1ın den en vorgelegt. kın eilen-
steiın seines Qeuvres Sind die „schwedischen Korrespondenzen”, die
1971 und 1994 der el der „Acta Pacıs Westphalicae” erschienen
und für die 1996 mıt der Verleihung des Komturkreuzes des Öönigli-
chen Schwedischen Nordstern-Ordens ausgezeichnet wurde. Unter den
zahlreichenen und Ehrungen, die erhalten hat, bedeutet diese
Auszeichnung bis heute meılsten. Seit 1957 War Kohl nebenamtlicher
Mitarbeiter des Max-Planck-Instituts für eschichte, für dessen gTrOfsan-
gelegtes Handbuchprojekt „Germanıla Sacra” während selner I enst-
zeıt TEL an Östern und Stiften im Fürstbistum Münster SE
legt hat Sie beruhten wW1e alle folgenden auf seinen umfangreichen
Karteıen, die die Frucht se1Nner systematischen Durchforstung der Be-
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stände 1m Staatsarchiv Münster auf Kleriker, Kloster- und Stiftsangehö-
rıge (sowl1e Beamte un Notare) eten. Kohl xab sSe1ın Wiıssen und sSeINe
Methodenkenntnisse aber auch welıter: Seit 1966 ahm elr einen Lehrauf-
trag für westfälische Landesgeschichte der Pädagogischen och-
schule, spater der Universität üUunster wahr und wurde 1969 ZU

Honorarprofessor ernannt Die Einbindung eın welıtes wissenschafftli-
ches Netzwerk War eine weltere olge seliner Forschungstätigkeit.

Bald schon ach se1iner Rückkehr aus uUusslan ist Kohl dem Vereın
für Wes  1sche Kirchengeschichte beigetreten, dessen Vorstand ber
vierz1g lang bis 2001 angehörte. Er gehörte dem KreIıls, der die
„Rote 1h” die „Beiträge DA Westfälischen Kirchengeschichte” aus

der au{fie hob, deren Mitherausgeber er wurde. Miıt selInem Ausscheiden
Aaus dem OTrstan! ernannte der Vereıin aufgrund se1lner unschätzba-
TeN Verdienste, w1e Bericht ber die ahrestagung 2001 1ın Warburg
heißt, ZU Ehrenmitglied. Kohl arbeitete darüber hinaus 1mM Vorstand
des Vereıns für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, teilung
Münster, mıt und wurde 1955 ordentilıiches Mitglied der Historischen
Kommıssıon für Westfalen, deren Vorsitz VO 1970 bhis 1986 ern
einNne Tätigkeit, die ihm besonders anıs Herz gewachsen WAäl, wWwI1e
selinen Lebenserinnerungen schreibt; se1it 1986 ist Ehrenvorsitzender
der }_(ommission.

erhaupt ist eSs5 kennzeichnend für Se1IN Arbeitsethos und se1ıne Be-
rufsauffassung, Aass die Pensionierung Ende 1978 einen vergleichs-
welse kleinen Einschnitt 1ın seinem en markiert. 1C LLUT 1e
Archivar ach dem Staatsarchiv eitete er 1U VO 1978 bis 2004, das
Universitätsarchiv unster. Seine Forschungen setzte vielmehr muıt
11150 gröfßerem Eınsatz fort. S0 ist nicht verwunderlich, ass se1INe
Publi  tionsliste 1n den ahren selit seiner Pensiomerung och einmal
eutlic länger ist als iejenige, die während seliner ienstjahre 1949 his
19758 entstand. Unter anderem xab zwischen 1982 und 1984 die vier-
bändige „Westfälische Geschi heraus. Besonders aber hat sich der
Erforschung der westfälischen Kirchengeschichte zugewandt. Er stand
ate bei der Konzeption des „Westfälischen Klosterbuchs”, für das
auch zahlreiche Artikel vertasste. Sein orößter Beitrag ist aber sicher der
Z „Germanıla Sacra” geworden: Aus seiner er stammen die 1er
grundlegenden ände, die die LDIiözese Münster erschliefsen un! die ZW1-
schen 1999 und 2004 erschienen; TEel anı umfassen die 1982 bis 1989
publizierten Studien A Domkapitel Münster; welıtere einzelne anı
sind den Ööstern un! Stiften St. aurıtz und St Ae Tolll Münster
SOWI1E ottuln und Marienfteld gewidmet. Mıiıt 99 ahren hat die er
niedergelegt, nicht ohne vorher och groise e1lle des Manuskripts ber
die Pfarreien 1 Fürstbistum iunster abzuschließen, das ach seinem
100 Geburtstag 1mM Druck erscheinen wird. Keın anderes Bıstum des
en Reiches ist damit umfassend Urc die „Germanıla Sacra” ET-

schlossen wWwI1e das Bistum Müuünster, Kohl überwältigenden Anteil
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hat Er, der Protestant, wurde aIiur 2009 mıiıt der erleihung der Paulus-
des Bıstums Uunster geehrt.

uch das wissenschaftliche Netzwerk, das eingebunden ist,
wurde ach der Pensionmerung och einmal weıter un orößer 1978, 1n
seinem etzten enstjahr, wurde ZU ordentlichen itglie| der TEeU-
Sischen Historischen Kommissıion un ZU Mitglied der Historischen
Kommissiıon für Niedersachsen un! Bremen berufen, 1989 Z korre-
spondierenden itglie der Akademie der Wissenschaften Göttingen.
uch den vielen verliehenen en und Ehrungen spiegelt sich
der Respekt VOT se1ner Person und seinem Werk 1974 wurde ihm das
Verdienstkreuz an  e 1982 das Verdienstkreuz Klasse des Ver-
dienstordens der Bundesrepubli Deutschland verliehen, 1990 olgte
schliefslich der Verdienstorden des andes Nordrhein-Westfalen Bereıits
1981 hatte der Landschaftsverband Westfalen-Lippe Kohl mıt der Verle1i-
hung der Freiherr-vom-Stein-Plakette gewürdigt; für seiInNne Forschungen
1mM Bereich der Geschichte des Kreıises Warendortf hatte C 1977 als erster

überhaupt die Wilhelm-Zuhorn-Plakette des Heimatvereıns Warendortf
erhalten Zweimal, 1980 und 1998, wurde er mıt Festsc  en seinem

und seinem S55 Geburtstag geehrt.
Wilhelm Kohl begeht selinen 100 Geburtstag 1m tiefen Glauben

Gott und 1m Vertrauen auf die Auferstehung. Der Landeshistoriker
überzeugt nicht LU Urc sSeın Arbeitsethos un sSeın Lebenswerk: Br
ebt seinem es  e in bewundernswerter und ın dankbarer
Rückschau auf das entgegen, W as als Forscher eisten möglich
WarTr
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